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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 17. April, 10 Uhr,

Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Oberbürgermeister Christian Ude übereicht Herlinde Koelbl die Medaille
„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Gold
für ihre großen Verdienste als Fotografin und Dokumentarfilmerin.

Wiederholung
Donnerstag, 17. April, 11 Uhr,

Richard-Strauss-Brunnen, Neuhauser Straße

Nach der Winterpause eröffnet das Baureferat die diesjährige Brunnen-
saison am Richard-Strauss-Brunnen. Johann Georg Sandmeier, Abtei-
lungsleiter im Baureferat (Hochbau), steht vor Ort für Interviews zur Ver-
fügung. Der Brunnen zum Gedenken an Richard Strauss wurde in den
Jahren 1961 und 1962 von Professor Hans Wimmer geschaffen und an
der Alten Akademie in der Neuhauser Straße errichtet. 2014 jährt sich der
Geburtstag von Münchens berühmtem Komponisten zum 150. Mal.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 17. April, 12 Uhr, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Alt-Oberbürgermeister Hans-Jochen Vogel trifft Oberbürgermeister Chris-
tian Ude zu einem Gespräch.

Meldungen

Medaille „München leuchtet“ für Susanne Breit-Keßler

(16.4.2014) Susanne Breit-Kessler, erste bayerische Regionalbischöfin und
Repräsentantin des evangelischen München, hat die Medaille „München
leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Gold erhalten.
Oberbürgermeister Christian Ude überreichte ihr am Dienstag die Aus-
zeichnung der Stadt im Rahmen einer kleinen Feier. Es sei ihm „eine un-
bandige Freude“, diese Ehrung vornehmen zu dürfen, so der Oberbürger-
meister während der Veranstaltung in der Grütznerstube im Rathaus. In
seiner Laudatio würdigte er die theologische und seelsorgerische Arbeit,
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das soziale und politische Engagement der Regionalbischöfin sowie ihren
Einsatz zugunsten benachteiligter Menschen.
Trotz ihrer ungewöhnlichen Karriere habe die Oberkirchenrätin im Rahmen
ihrer theologischen Arbeit nie die weltlichen Themen aus den Augen verlo-
ren. „Weltzugewandtheit tut der Evangelischen Kirche gut. Dass die Evan-
gelische Kirche in den letzten Jahren an Präsenz und Gewicht gewonnen
hat, ist ganz besonders auch Dir zu verdanken“, bemerkte Ude. Heraus
hob das Stadtoberhaupt auch Breit-Keßlers Engagement im Kampf gegen
Rechtsextremismus. Farbe für Toleranz und Menschlichkeit zu bekennen,
sei für eine Gesellschaft unerlässlich.
Breit-Keßler bedankte sich für die überreichte Medaille und erklärte: „Es
ist mir eine große Ehre und Freude.“
Susanne Breit-Kessler wurde 1954 in Heidenheim geboren und wuchs im
oberbayerischen Oberaudorf auf. Sie studierte Germanistik und Alte Ge-
schichte, dann evangelische Theologie in München. Nach ihrem Vikariat an
der Münchner St. Matthäuskirche wurde sie 1984 in Icking zur Pfarrerin
ordiniert. Anschließend war sie zwei Jahre lang Schulpfarrerin am Gymna-
sium in Tutzing. Von 1986 bis 1987 absolvierte Breit-Keßler eine journalis-
tische Ausbildung bei der Süddeutschen Zeitung und beim Bayerischen
Rundfunk. Danach arbeitete sie als Publizistin für zahlreiche Medien, unter
anderem als Korrespondentin, Autorin und Rundfunkpredigerin beim BR
sowie als Sprecherin des „Wort zum Sonntag“ bei der ARD. Ab 1994 war
sie als Medien-Beauftragte für die Landeskirchenleitung tätig. Daneben ist
Breit-Keßler Autorin und Herausgeberin zahlreicher Andachts-, Meditati-
ons- und Schulbücher. Die 60-Jährige gehört mehreren Gremien an, darun-
ter der Ad-hoc-Kommission „Ehe und Familie“ der EKD und dem Präsidi-
um der Bayerischen Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege.
Seit 1. März 2001 ist Breit-Keßler Oberkirchenrätin und Regionalbischöfin
für München und Oberbayern, seit 1. Dezember 2003 Ständige Vertreterin
des Landesbischofs. Am 7. Januar 2010 wurde sie erneut für weitere zehn
Jahre als Regionalbischöfin berufen.
An der Ehrung nahmen auch die Stadträtinnen und Stadträte Hans Dieter
Kaplan und Beatrix Zurek (beide SPD) sowie Elisabeth Schosser (CSU) und
Gülseren Demirel (Bündnis 90/Die Grünen) teil.

Gedenkstätte für Väterchen Timofej bleibt dauerhaft erhalten

(16.4.2014) Die Einsiedelei von „Väterchen Timofej“ soll als Gedenkstätte
erhalten bleiben. Sie wird auch künftig von der Stiftung Ost-West-Kirche
e.V. betrieben. Dazu hat die Stadtverwaltung das grundsätzliche Konzept
mit dem Verein abgestimmt und jetzt die bestehenden Gebäude und die
weitere Nutzung genehmigt.
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2013 wurde die Einsiedelei im Westen des Olympiaparks vom Freistaat
übernommen mit dem Ziel, die Gebäude und den Garten als Gedenkstätte
für Väterchen Timofej und seine Frau Natascha zu erhalten. Kirche, Kapelle
und Museum sind seit Jahrzehnten ein beliebtes Ausflugsziel.
Oberbürgermeister Christian Ude: „Da ich Väterchen schon als Schulbub
mit dem Tretroller besucht habe, sein Kirchlein als Grundschüler besichti-
gen durfte und ab 1990 bis zu seinem Tod jeden Geburtstag mit ihm gefei-
ert habe, freut es mich, dass noch in meiner Amtszeit die dauerhafte –
und juristisch unangreifbare – Sicherung von Münchens liebenswertestem
Schwarzbau gelungen ist.“

Vier Wertstoffhöfe und die Halle 2 bis auf Weiteres geschlossen

(16.4.2014) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) informiert, dass
die Wertstoffhöfe in der Truderinger und Lochhausener Straße voraussicht-
lich bis zum 1. Mai und die Wertstoffhöfe in der Arnulf- und Lerchenstraße
voraussichtlich bis zum 1. September geschlossen bleiben müssen. Auf
allen geöffneten Wertstoffhöfen werden ab sofort keine gebrauchten Ge-
genstände für das Gebrauchtwarenkaufhaus Halle 2 mehr gesammelt.
Die Trödelhallen sind geschlossen. Das Gebrauchtwarenkaufhaus Halle 2
in der Sachsenstraße wird ab sofort bis auf Weiteres geschlossen. Ledig-
lich ein Abverkauf in der Halle 2 findet ab 22. April noch statt. Am Sams-
tag, 26. April, werden alle verbliebenen Gegenstände günstigst abge-
geben.
Die Schließung dieser Wertstoffhöfe ist einerseits die Folge personeller
Engpässe, da zum jetzigen Zeitpunkt 18 der rund 100 Wertstoffhofmit-
arbeiter vom Dienst freigestellt sind. Die Schließung der Halle 2 ist ande-
rerseits eine von mehreren Maßnahme zur Korruptionsprävention, da
der Prozess der Anlieferungen von Gegenständen von den Wertstoffhöfen
zur Halle 2 offensichtlich zu viele Möglichkeiten bietet, Gegenstände zu
entwenden.
Im Rahmen einer Großrazzia auf den Münchner Wertstoffhöfen am
13. März und den noch laufenden polizeilichen und staatsanwaltschaftli-
chen Ermittlungen wurde aufgedeckt, dass Mitarbeiter der Wertstoffhöfe
in großem Stil auf den Wertstoffhöfen gesammelte Elektroaltgeräte illegal
weiterverkauft haben.
„Wir bedauern die aktuellen Vorkommnisse außerordentlich und bitten alle
Münchnerinnen und Münchner um Entschuldigung für die Unannehmlich-
keiten“, so Axel Markwardt, Kommunalreferent und Erster Werkleiter des
AWM. „Als sozialer Arbeitgeber sehen wir es, auch im Interesse aller un-
serer ehrlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, als unsere Pflicht an, auf
die schwerwiegenden Vorwürfe von Bandendiebstahl und gewerbsmäßi-
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ger Bandenhehlerei konsequent zu reagieren; es müssen Strukturen ge-
schaffen werden, die solche Vorkommnisse, wie sie in der Vergangenheit
der Fall waren, ausschließen.“
Für den zukünftigen Betrieb der Wertstoffhöfe arbeitet der AWM momen-
tan intensiv an neuen Lösungen. Derzeit werden intern verschiedene
Maßnahmen in enger Zusammenarbeit mit der Personalvertretung ge-
prüft. Gleichzeitig bemüht sich der AWM verstärkt um die Neueinstellung
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die Wertstoffhöfe. Axel Mark-
wardt: „Ich habe heute den zweiten Werkleiter des AWM beauftragt,
Alternativen für den Betrieb der Wertstoffhöfe und der Halle 2 zu prüfen.
Ich denke dabei insbesondere an die Zusammenarbeit mit sozialen Projek-
ten, aber auch die Ausgliederung aus dem AWM in eine andere Betriebs-
form ist kein Tabuthema! Ich hoffe, dem Kommunalausschuss am 22. Mai
erste Vorstellungen hierzu unterbreiten zu können.“
Bezüglich der Abfallvermeidung empfiehlt der AWM den Münchnerinnen
und Münchnern verschiedene Alternativen. Auf der Webseite des AWM
www.awm-muenchen.de finden Interessierte ein Verschenk- und ein Floh-
marktportal und einen Secondhandführer. Er gibt weitere Tipps zur Abgabe
gebrauchter Gegenstände. Hier ein Auszug:
- Kaufhaus Diakonia Secondhand, Dachauer Straße 192, Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag von 10 bis 19 Uhr, Samstag von 10 bis 15 Uhr,
Telefon 18 91 48 00, Internet: www.diakonia-kaufhaus.de. Angenom-
men werden Bücher, Haushaltsgeräte, Möbel, Schallplatten, Spiele,
Kleidung. CDs, DVDs.

- ZeitlosGut-Gebrauchtwaren, Pelkovenstraße 55, Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag von 11 bis 18 Uhr, Telefon 12 17 76 73, Internet:
www.anderwerk.de. Angenommen werden Bücher, Möbel, Schall-
platten, CDs, DVDs.

- Weißer Rabe Gebrauchtwarenkaufhaus, Landsberger Straße 146,
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr, Samstag von
10 bis 16 Uhr, Telefon 88 94 93-0 Internet: www.weisser-rabe.de. Ange-
nommen werden Bücher, Haushaltsgeräte, Möbel, Schallplatten, Spiele,
CDs, DVDs.

- Dynamo Fahrradservice Biss e.V., Haager Straße 11, Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr, Telefon
4 48 72 00, Internet: www.dynamo-muenchen.de, Angenommen wer-
den Fahrräder.

- Werkstatt R18 Fahrrad-Service, Wallensteinplatz 2 (Rückgebäude),
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag und  Freitag von
10 bis 12 Uhr und von 13 bis 18 Uhr, Samstag von 10 bis 14 Uhr, Telefon

http://www.awm-muenchen.de
http://www.diakonia-kaufhaus.de
http://www.anderwerk.de
http://www.weisser-rabe.de
http://www.dynamo-muenchen.de
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35 89 19-20, Internet: www.werkstattR18.de. Angenommen werden
Fahrräder.

- Kleiderkammer des Bayerischen Roten Kreuzes, Elly-Staegmeyr-
Straße 11, Öffnungszeiten: Montag von 16 bis 19 Uhr, Telefon
01 77 8 96 70 83, Internet: www.auslandshilfe.org. Angenommen
werden Kleidung, Haushaltsartikel, Kleinmöbel.

- ABBA, St.-Veit-Straße 11, Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von
10 bis 18 Uhr, Telefon 45 24 09 62, Internet: www.abba-zweitbuch.de.
Angenommen werden Bücher, Haushaltsgeräte, Möbel, Schallplatten,
Spiele, CDs, DVDs.

- Condrobs e.V. Rosenheimer Straße 124, Öffnungszeiten: Montag
bis Donnerstag von 9 bis 17 Uhr, Freitag von 9 bis 16 Uhr, Telefon
18 92 06 86, Internet: www.condrobs.de. Angenommen werden
Haushaltsgeräte, Möbel, Kleidung, Handys, Spiele, Schallplatten,
CDs, DVDs.

Weitere Informationen erhalten die Münchnerinnen und Münchner laufend
auf der Webseite des AWM www.awm-muenchen.de oder im Infocenter
unter der Telefonnummer 2 33-9 62 00.

Münchner Umweltpreis 2014 – jetzt bewerben

(16.4.2014) Engagement beim Umwelt- und Klimaschutz wird mit dem
Münchner Umweltpreis belohnt. Die mit 10.000 Euro dotierte Auszeich-
nung wird jährlich vergeben. Für 2014 ist die Bewerbung ab sofort beim
Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) möglich. Bewerbungsschluss
ist der 18. Juli. Mit dem Münchner Umweltpreis wird das vorbildliche öko-
logische Engagement von Betrieben, Vereinen, Bildungseinrichtungen oder
Einzelpersonen honoriert. Die jeweiligen Akteure können sich direkt beim
RGU bewerben, aber auch von Bürgerinnen und Bürgern vorgeschlagen
werden. Chancen haben Münchner Bürgerinnen und Bürger sowie Vereine,
Institutionen und Unternehmen, die sich auf dem Gebiet des Klima- und
Umweltschutzes verdient gemacht haben und alle, von denen eine Signal-
wirkung und ein Vorbildcharakter auf die Stadtgesellschaft ausgeht.
„Umweltbelastungen und der weltweite Klimawandel sind die Herausfor-
derungen unserer Zeit. Der Münchner Umweltpreis zeigt, dass sich beim
Umwelt- und Klimaschutz in der Landeshauptstadt etwas bewegt“, sagt
Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt. „Mit Innovations-
geist und Verantwortungsbewusstsein haben die bisherigen Trägerinnen
und Träger sich aktiv im Lokalen eingebracht. Ich hoffe, dass diesen Bei-
spielen viele weitere Münchnerinnen und Münchner folgen“, wirbt Lorenz
für eine Bewerbung. Das Preisgeld ist zweckgebunden und muss in Um-
welt- und Klimaschutzprojekte investiert werden. Werden in einem Jahr

http://www.werkstattR18.de
http://www.auslandshilfe.org
http://www.abba-zweitbuch.de
http://www.condrobs.de
http://www.awm-muenchen.de
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mehrere Gewinnerinnen oder Gewinner ermittelt, wird das Preisgeld auf-
geteilt. So gab es beispielsweise 2013 vier Gewinnerinnen und Gewinner
des Münchner Umweltpreises. Zusätzlich können Trägerinnen oder Träger
der Auszeichnung mit dem Umweltpreislogo für sich werben und dieses
beispielsweise bei Veröffentlichungen verwenden.
 Vergeben wird der Münchner Umweltpreis seit 1994 von einer Jury aus
Stadträtinnen und Stadträten, Vertreterinnen und Vertretern von Umwelt-
verbänden, Hochschulen, Standesvertretungen und der Stadtverwaltung.
Um auch das Thema Umweltbildung stärker zu vertreten, ist die Jury 2010
um einen Juror beziehungsweise eine Jurorin aus dem Referat für Bildung
und Sport erweitert worden. Verliehen wird der  „Münchner Umweltpreis“
im Dezember 2014 bei einer Feierstunde. Für die Bewerbung oder Vorschlä-
ge gibt es ein Formblatt, das im Internet unter www.muenchen.de/rgu un-
ter der Rubrik „Förderung und Auszeichnungen“ heruntergeladen werden
kann.
Weitere Fragen rund um den Münchner Umweltpreis werden unter
umweltpreis@muenchen.de beantwortet. Bewerbungen unter: Landes-
hauptstadt München, Referat für Gesundheit und Umwelt, Stichwort
„Umweltpreis“, Bayerstraße 28 a, 80335 München.

Konzert des Münchner Oratorienchors zur Walpurgisnacht

(16.4.2014) Zur Walpurgisnacht, der Nacht vom 30. April auf den 1. Mai,
präsentiert der Münchner Oratorienchor, einer der traditionsreichsten Kon-
zertchöre Münchens, im Herkulessaal heidnische Rituale am Übergang
vom Winter in den Frühling als aufregende Tongemälde: Nächtlicher
Höllenspuk auf dem Brocken in Felix Mendelssohn Bartholdys „Walpur-
gisnacht“ und Hexensabbat“ zur russischen Johannisnacht in Modest
Mussorgskys „Eine Nacht auf dem kahlen Berge“, kontrastiert mit der
eher lyrischen Frühlingssinfonie von Robert Schumann. Mitwirkende sind
Ida Wallén (Alt), Frieder Lang (Tenor) und Heeyun Choi (Bass). Unter der
Leitung von Robert Blank spielt das Georgische Kammerorchester Ingol-
stadt.
Karten für das Konzert am Mittwoch, 30. April, um 20 Uhr im Herkules-
saal der Residenz, Residenzstraße 1, sind für 27 bis 39 Euro, ermäßigt
10 bis 22 Euro, bei München Ticket und allen bekannten Vorverkaufsstellen
erhältlich.
Das Konzert wird unterstützt vom Kulturreferat der Landeshauptstadt
München. Weitere Infos unter www.muenchneroratorienchor.de.

http://www.muenchen.de/rgu
http://www.muenchneroratorienchor.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 16. April 2014

Einfach mal Klarheit schaffen – ab wann lohnt sich für die SWM eine

Ausweitung ihres Heißwasser-Fernwärmenetzes

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter, Marian Offman und Josef
Schmid (CSU) vom 31.1.2014

Auswirkungen der Reformpläne des Bundeswirtschaftsministers zur

Ökostromförderung auf die Stadtwerke München

Anfrage Stadträte Manuel Pretzl und Josef Schmid (CSU) vom 7.2.2014

Zweitwohnungssteuer – Aufwand übersteigt den Nutzen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar,
Gabriele Neff und Christa Stock (FDP) vom 17.2.2014

M-net kauft weiterhin Netzwerkausrüstungen in China bei Huawei

Ist dieses aus Sicht der Stadtspitze opportun?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 27.2.2014

Schulhausreinigung

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 3.3.2014
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Einfach mal Klarheit schaffen – ab wann lohnt sich für die SWM eine

Ausweitung ihres Heißwasser-Fernwärmenetzes

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter, Marian Offman und Josef
Schmid (CSU) vom 31.1.2014

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 31.01.2014 führten Sie als Begründung aus:

„Das Energiekonzept für künftige größere städtische Neubaugebiete wird
entscheidend davon geprägt sein, ob die SWM jeweils ihre Option einer
Fernwärmeversorgung ziehen oder nicht. Wie schon die Diskussion beim
Energiekonzept für Freiham 2008 gezeigt hat, benötigen die SWM eine
bestimmte M-Wärme-Liefermenge pro Jahr, dass für sie der Ausbau der
Fernwärmeversorgung wirtschaftlich darstellbar ist.

Auch beim (Aus-)Bau von geothermie-gespeisten Wärmenetzen im
Münchner Umland ist die Abnehmer-Dichte ein entscheidender Parameter,
wie aktuelle Diskussionen zeigen. Soweit so klar. Was aber den kommu-
nalpolitischen Entscheidungsgremien wie insbesondere dem Münchner
Stadtrat bislang noch nicht aufgezeigt wurde, ist die jeweils aktuelle Höhe
der Untergrenze für eine rentable M-Wärmeversorgung. Aus Sicht der Fra-
gesteller könnte diese Grenze auf den Parameter Jahreswärmemenge (in
kWh) pro laufendem Meter Fernwärmenetzausweitung abgebildet werden.
Damit ließe sich für die städtische Bauleitplanung relativ einfach ein Bezug
zum Mindest-Wärmeverbrauch der zu erschließenden neuen Gebäude her-
stellen.“

Auf Basis einer Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH (SWM)
können Ihre Fragen wie folgt beantwortet werden:

Vorbemerkung der SWM:

Die Entscheidung, ob ein Objekt oder ein Gebiet mit Fernwärme versorgt
werden kann, hängt von zwei wesentlichen Kriterien ab: Der technischen
Verfügbarkeit und der wirtschaftlichen Situation. Die Bewertung beider Kri-
terien ist sehr komplex und bedarf einer detaillierten technischen und wirt-
schaftlichen Analyse. Dies kann keinesfalls auf eine einzige Formel herun-
tergebrochen werden.
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Die vorliegende Stadtratsanfrage stellt auf den sogenannten „Metermen-
genwert“ ab. Mit diesem wird die abgesetzte Menge (Wasser, Gas, Fern-
wärme) je Meter Netz in einem bestimmten Zeitraum angegeben. Der Me-
termengenwert ist für Investitionsbeurteilungen in der Fernwärme nicht
geeignet, da nur über eine individuelle Betrachtung der Versorgungssituati-
on ermittelt werden kann, ob ein Einzelobjekt oder gar ein ganzes Bauge-
biet wirtschaftlich zu erschließen bzw. zu versorgen ist. Diese individuelle
Betrachtung muss insbesondere die spezielle Situation bei der Verlegung
von Fernwärmeleitungen berücksichtigen. Entscheidend für die Erschlie-
ßungskosten sind die Art der betroffenen Straßen (Haupt- oder Nebenstra-
ßen), die notwendigen Querungen von Fremdsparten, Straßen und ÖPNV
(Gleise, U-Bahnbauwerke, Haltestellen etc.), die Lage der Fremdsparten,
die Beschaffenheit des Untergrundes (Grundwasser), die Anschlusssitua-
tion im Bestandsnetz, die Netzhydraulik (ggf. notwendige Pumpstationen)
und vieles mehr. Für jede Erweiterung ist zudem der konkrete Erschlie-
ßungsplan relevant. Von entscheidender Bedeutung ist hier, in welcher
zeitlichen Folge wie viele Neuanschlüsse im betreffenden Gebiet in den
nächsten Jahren zu erwarten sind. Jedes Einzelobjekt, jedes Baugebiet
stellt somit eine eigene besondere Situation dar, die nicht mit einem sta-
tischen Pauschalwert, wie dem Metermengenwert, abgebildet werden
kann.

Dies ist in Bezug auf die angesprochene städtische Bauleitplanung auch
nicht notwendig:
Im LHM-Projekt „Langfristige Siedlungsentwicklung (LASIE)“ werden be-
reits die möglichen Versorgungslösungen bei der Siedlungsentwicklung
berücksichtigt. In den Stadtratsbeschlüssen „Die Zukunft des Münchener
Wärmemarkts“ und „Energiekonzepte für neue Baugebiete“ sind, im Kon-
sens aller beteiligter Referate, Bereiche und Unternehmen die Vorgehens-
weisen zur Festlegung der Wärmeversorgung neuer Baugebiete und Ob-
jekte festgeschrieben worden. Durch diese Festlegungen und deren Ein-
haltung ist eine solide und zeitnahe Bauleitplanung gewährleistet.

Frage 1:

Welche konkreten Erfahrungswerte liegen der Stadt und der SWM vor,
ab welcher Wärme-Abnahmedichte sich unter aktuellen Leitungsbaustan-
dards (Heißwasser-Leitung) für die SWM die Erweiterung ihres Fernwär-
menetzes lohnt?
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Antwort der SWM:

Die „Wärme-Abnahmedichte“ (Metermengenwert) ist nicht für die wirt-
schaftliche Bewertung von Fernwärmeausbaumaßnahmen geeignet
(s. Vorbemerkung).

Frage 2:

Liegen hierzu auch Werte des VKU oder von zuständigen Fachbehörden
des Bundes oder des Freistaats Bayern vor?

Antwort der SWM:

Den SWM liegen keine Werte des VKU vor. Laut Bundeskartellamt (Ab-
schlussbericht Sektorenuntersuchung Fernwärme 2012) spiegeln Meter-
mengenwerte die kostenrelevanten strukturellen Aspekte gerade nicht
wider.

Frage 3:

Sofern noch keine Werte nach 1) oder 2) vorliegen: was gedenkt die Stadt
zu unternehmen, um hier künftig auf objektive Zahlenwerte zugreifen zu
können?

Antwort:

Die geforderten „objektiven Zahlenwerte“ sind ein theoretischer Ansatz,
der in der Praxis nicht greift.

Ich habe das Referat für Gesundheit und Umwelt sowie das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung um Stellungnahme gebeten. Weder dem
Referat für Gesundheit und Umwelt noch dem Referat für Stadtplanung
und Bauordnung liegen Erfahrungswerte vor, ab welcher Wärme-Abnah-
medichte unter aktuellen Leistungsbaustandards (Heißwasser-Leitung)
die Erweiterung eines Fernwärmenetzes im Allgemeinen und der SWM im
Besonderen wirtschaftlich sein könnte.

Das RGU verweist auf die Zusammenarbeit mit der SWM beim Baugebiet
Bayernkaserne. Bei diesem „Einzelfall“-Projekt habe sich „ein für die
Wirtschaftlichkeit notwendiger Mindestanschlusswert von 5 MW
errechnet“. Das RGU vermutet, dass in Neubaugebieten, allein unter
Bezugnahme auf Verlegekosten, die nur einen Teil der Gesamtkosten
ausmachen, niedrigere Kosten darstellbar seien als in innerstädtischen
Bestandsgebieten. Als Beleg führt das RGU zwei Quellen aus der
Fachliteratur an:
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- Prof. Dr.-Ing. Dieter Wolf/Dr.-Ing. Kati Jagnow, Untersuchung von Nah-
und Fernwärmenetzen, Wolfenbüttel, 2011, mit Kosten in Höhe von 512
Euro pro Meter Leitungslänge bei DN = 50 mm in Bestandsgebieten,
sowie

- Dr. Markus Blesl, Institut für Energiewirtschaft und Rationelle Energie-
anwendung (IER), Universität Stuttgart, Vortrag, März 2008, mit 120
Euro - 350 Euro pro Meter Leitungslänge in Bestands- und Neubauge-
bieten.

Bereits diese zwei, doch relativ weit auseinandergehenden, Fachmeinun-
gen zeigen, dass es keine Standardwerte gibt, sondern immer eine Einzel-
fallbetrachtung notwendig ist. Ich gehe davon aus, dass die SWM ihr
Fachwissen, wie bereits während der Vorbereitung der Beschlussvorlagen
zum Energienutzungsplan und zu den Energiekonzepten für neue Bauge-
biete, ebenso bei der Umsetzung der Beschlüsse einbringen werden und
gemeinsam mit den beteiligten Referaten ein den Zielen der Landeshaupt-
stadt München entsprechendes Ergebnis zur Versorgung neuer Baugebie-
te erzielen wird.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Auswirkungen der Reformpläne des Bundeswirtschaftsministers zur

Ökostromförderung auf die Stadtwerke München

Anfrage Stadträte Manuel Pretzl und Josef Schmid (CSU) vom 7.2.2014

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 07.02.2014 führen Sie als Begründung aus:

„Die Münchner Stadtwerke sollen nach dem Willen des Stadtrates bis
2025 so viel Ökostrom in eigenen Anlagen produzieren, wie ganz Mün-
chen verbraucht. München wird damit weltweit die erste Millionenstadt
sein, die dieses Ziel erreicht. Die Förderkosten für neue Ökostrom-Anlagen
sollen nun nach den vom Wirtschaftsminister vorgelegten Plänen deutlich
gesenkt werden.“

Auf Basis einer Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH (SWM)
können Ihre Fragen wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

Welche finanziellen Auswirkungen haben die Pläne auf die SWM?

Antwort der SWM:

Die SWM begrüßen die schnelle Vorlage eines Eckpunktepapiers zur Um-
setzung der EEG-Reform. Die Vorschläge zur EEG-Reform haben für be-
stehende Projekte der SWM keine finanziellen Auswirkungen, da sich die
geplanten Reduzierungen nur auf neue Projekte beziehen. Bestandsanla-
gen genießen Vertrauensschutz. Die SWM werden künftige Projekte unter
dem Regime des neuen EEG bewerten und dort in neue EEG-Anlagen in-
vestieren, die unter den neuen EEG-Regelungen noch wirtschaftlich um-
setzbar sind.

Frage 2:

Welche Folgen sind für die Kundinnen und Kunden der SWM zu erwarten?

Antwort der SWM:

Mit der anstehenden EEG-Reform setzt die Bundesregierung den Umbau
der Energieversorgung weiter fort, den die SWM bereits 2008 eingeschla-
gen haben. Die EEG-Reform soll dazu beitragen, die Energiewende ko-
steneffizient umzusetzen, Fehlallokationen und Überförderung zu vermei-
den und gleichzeitig die Versorgungssicherheit zu gewährleisten. Ziel der
EEG-Reform ist, dass die EEG-Umlage für neue Anlagen künftig geringer
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ausfallen soll (durchschnittliche EEG-Vergütung über alle Technologien hin-
weg: 12 Cent/kWh), als nach dem alten EEG (durchschnittliche EEG-Ver-
gütung über alle Technologien hinweg 17 Ct/kWh).

Die Folge aus der EEG-Reform für die Kundinnen und Kunden der SWM
ist, dass die bundesweit umgelegte EEG-Umlage durch die Reform vor-
aussichtlich weniger stark steigt, als nach dem bisherigen EEG.

Die SWM halten weiter an ihrer Ausbauoffensive Erneuerbare Energien
fest und leisten ihren Beitrag zur Umsetzung einer kosteneffizienten Ener-
giewende.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit beantwortet werden konnten.
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Zweitwohnungssteuer – Aufwand übersteigt den Nutzen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar,
Gabriele Neff und Christa Stock (FDP) vom 17.2.2014

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt zugrunde gelegt:

„Zweitwohnungssteuer – Aufwand übersteigt den Nutzen

Der bürokratische Aufwand der Zweitwohnungssteuer in München über-
steigt inzwischen deutlich die 50%-Grenze des gesamten Aufkommens
aus der Steuer.

Nun schließt zudem die Zweitwohnungssteuersatzung der Stadt München
u.a. auch Wohnmobile ein, die ‚nicht oder nur gelegentlich bewegt’ wer-
den.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Was genau versteht die Stadt München unter „gelegentlich fortbewegen“
und wie lange darf ein Wohnmobil stehen (Tage, Wochen, Monate), um
nicht mit der Zweitwohnungssteuer belastet zu werden?

Antwort:

Die Zweitwohnungsteuersatzung der Landeshauptstadt München knüpft
hinsichtlich des Begriffs der Zweitwohnung an das Melderecht an, § 2
Abs. 2 S. 1 Zweitwohnungsteuersatzung. Aufgrund dieser Anknüpfung,
die vom Bundesverfassungsgericht als zulässig beurteilt wurde, können
bei der Auslegung der Zweitwohnungsteuersatzung auch melderechtliche
Vorschriften herangezogen werden (vgl. u.a. VGH München, Urteil vom
04.04.2006, 4 N 04.2798).

Ebenso wie bei der Zweitwohnungsteuersatzung fallen Wohnmobile nach
Art. 14 S. 3 Meldegesetz nur dann unter den Begriff der Wohnung, wenn
sie eine gewisse Ortsfestigkeit aufweisen. Zur Bestimmung einer derarti-
gen Ortsfestigkeit ist Art. 23 Abs. 1, Abs. 4 Meldegesetz heranzuziehen.
Danach entfällt die allgemeine Meldepflicht nach Art. 13 Meldegesetz so-
fern Wohnmobile nicht länger als zwei Monate auf gewerbs- oder ge-
schäftsmäßig überlassenen Plätzen aufgenommen werden.
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Zwar bezieht sich Art. 23 Meldegesetz dem Wortlaut nach nur auf Stell-
plätze, die gewerbs- oder geschäftsmäßig überlassen werden, doch muss
dessen Regelungsgehalt unter Berücksichtigung des Art. 14 S. 3 Melde-
gesetz im Rahmen der Zweitwohnungsteuer auch auf private, nicht ge-
werbs- oder geschäftsmäßig überlassene Stellplätze übertragen werden.
Sofern ein Wohnmobil zur Übernachtung im öffentlichen Raum abgestellt
wird, ist dies, außer in Fällen der Wiederherstellung der Fahrtüchtigkeit,
eine erlaubnispflichtige Sondernutzung im Sinne des Art. 18 Abs. 1 S. 1
BayStrWG (vgl. auch Schleswig-Holsteinisches OLG, NZV 2003, 347).

Vor diesem Hintergrund wird ein Wohnmobil nicht oder nur gelegentlich im
Sinne der Zweitwohnungsteuersatzung bewegt, wenn es länger als zwei
Monate an einem Ort steht.

Frage 2:

Wohin muss es gefahren werden, muss es das Stadtgebiet verlassen
und wie lang sollte das Wohnmobil außerhalb der Stadtgrenze sein, damit
keine Zweitwohnungssteuer anfällt?

Antwort:

Nach dem zu Frage 1 Gesagtem entfällt die erforderliche Ortsfestigkeit
eines Wohnmobils, wenn dieses nicht länger als zwei Monate an demsel-
ben Ort steht. Dies gilt unabhängig davon, ob das Wohnmobil innerhalb
der Stadtgrenzen oder darüber hinaus bewegt wird.

Frage 3:

Wenn es mehrere Monate auf einem Platz steht (unerheblich ob Camping-
platz, eigenes Grundstück, Grundstück von Freunden, oder gemietetes
Grundstück) führen regelmäßige Einkaufsfahrten (nach welchem Rhyth-
mus?) etc. zum Entfallen der Zweitwohnungssteuer?

Antwort:

Insoweit kann auf die Erläuterungen zu Frage 1 verwiesen werden.

Frage 4:

Gibt es einen Unterschied, wo der Wohnmobilhalter seine Hauptwohnung
unterhält? Mit anderen Worten ist ein „Münchner“, der sein Wohnmobil auf
einer Wiese im Stadtgebiet abstellt, dort am Wochenende, im Urlaub oder
sonst wie nutzt, zweitwohnungssteuerpflichtig?
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ODER

Ist der zum Beispiel in Fürstenfeldbruck mit Hauptwohnsitz gemeldete
Wohnmobilbesitzer, der sein Wohnmobil im Stadtbereich München, wo
und bei wem auch immer abstellt, zweitwohnungssteuerpflichtig, wenn
er sein Wohnmobil dort am Wochenende, im Urlaub oder sonst nutzt?

Antwort:

Für die Zweitwohnungsteuerpflicht ist das Innehaben einer melderechtli-
chen Nebenwohnung oder einer Wohnung in einem anderen Gebäude als
dem der Hauptwohnung ausschlaggebend, § 2 Abs. 2 Zweitwohnungsteu-
ersatzung. Sofern eine Zweitwohnung im Sinne der Satzung gegeben ist,
unterliegt der jeweilige Inhaber der Zweitwohnungsteuer – gleich, ob er
seine Hauptwohnung im Stadtgebiet der Landeshauptstadt oder in einer
anderen Gemeinde unterhält.

Frage 5:

Wie hoch ist der Verwaltungsaufwand für die Überprüfung der mit Wohn-
mobilen zusammenhängenden Erfassung der Zweitwohnungssteuer und
wie hoch ist das Aufkommen der Zweitwohnungssteuer bei Wohnmobi-
len?

Antwort:

Der Verwaltungsaufwand für Wohnmobile wird nicht gesondert erfasst.
Wir haben auch keinen Vorgang, bei dem es zur Veranlagung eines Wohn-
mobils zur Zweitwohnungsteuer kam.
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M-net kauft weiterhin Netzwerkausrüstungen in China bei Huawei

Ist dieses aus Sicht der Stadtspitze opportun?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 27.2.2014

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 27.02.2014 führen Sie als Begründung aus:

„In einer Pressemitteilung vom 27.01.2014 unterrichtet Huawei die Öffent-
lichkeit, dass sich M-net entschieden habe für eine weitere langjährige
Zusammenarbeit mit dem chinesischen Konzern. Für die Erneuerung der
Kommunikationsnetzwerke in Bayern ist Huawei bereits seit 2008 der
Ausrüster für die Netzwerke. Der Konzern ist der größte Netzausrüster
der Welt.

Da chinesischen Anbietern eine gewisse Staatsnähe unterstellt wird, ha-
ben die USA und Australien in jüngster Vergangenheit Huawei von Staat-
saufträgen ausgeschlossen und private Anbieter entsprechend vor Sicher-
heitsrisiken gewarnt. Aus Deutschland kamen Vorwürfe, dass die Router
des Internetzugangs von Huawei einfach zu hacken seien. Zudem steht
Huawei unter Verdacht, so genannte Embargo-Güter in die islamische
Republik Iran geliefert zu haben.

Mangels Aufträge musste der deutsch-finnische Anbieter für Kommuni-
kationsnetzwerke ‚Nokia Siemens Networks’ seine deutsche Zentrale in
München Anfang 2012 abbauen und ca. 1000 Stellen streichen. Der
Münchner Oberbürgermeister hat sich damals für die Erhaltung der 1000
Arbeitsplätze eingesetzt.“

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen
Angelegenheiten, die überwiegend in den operativen Geschäftsbereich der
M-net Telekommunikations GmbH (M-net) fallen. Auf Basis einer Stellung-
nahme der M-net können Ihre Fragen wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

Wie bewerten der Oberbürgermeister und der Wirtschaftsreferent die
Risiken für die Kundinnen und Kunden von M-net im Zusammenhang mit
der Nutzung von Netzwerkausrüstungen des chinesischen Herstellers
Huawei?
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Antwort der M-net:

Wie oben erwähnt, handelt es sich bei der Thematik um eine Angelegen-
heit des operativen Geschäftsbereichs der M-net, einer Beteiligungsgesell-
schaft der Stadtwerke München GmbH; eine Befassung der Stadtspitze
mit der Entscheidung erfolgte daher nicht. Die M-net hat Folgendes mitge-
teilt:

Huawei ist auskunftsgemäß der weltweit größte Systemlieferant für
Telekommunikationsequipment und somit weltweit bei fast allen Telekom-
munikationsanbietern, wie zum Beispiel auch der Deutschen Telekom AG,
im Einsatz. Bei M-net geht einer Entscheidung für einen Systemlieferanten
und dessen Systemkomponenten ein aufwändiges Verfahren voraus, in
welchem neben der technischen Leistungsfähigkeit und den kommerziel-
len Rahmenbedingungen auch die jeweiligen gesetzlich vorgegebenen
Sicherheitskriterien bewertet und vom Lieferanten vertraglich zugesichert
werden. Der M-net liegen keinerlei Hinweise oder Erkenntnisse vor, dass
unerlaubte Fremdzugriffe auf das von der M-net betreute Netz erfolgen
oder stattgefunden haben.

Frage 2:

Werden von M-net Netzwerkausrüstungen auch anderer Hersteller ver-
baut?

Antwort der M-net:

Im Netzwerk werden die jeweils geeignetsten Technologien von unter-
schiedlichen hochspezialisierten Systemlieferanten eingesetzt. Beim Kun-
denequipment setzt M-net beispielsweise auf den deutschen Hersteller
AVM. Zu den zahlreichen weiteren renommierten Lieferanten zählen bzw.
zählten unter anderem auch Nokia Siemens Networks, Cisco und Alcatel
Lucent.

Frage 3:

Waren dem Oberbürgermeister und dem Wirtschaftsreferenten zum Zeit-
punkt der Stellenstreichungen von Nokia-Siemens und deren Einsatz für
den Erhalt der Stellen die Geschäftsbeziehungen von M-net zu Huawei
bekannt?

Antwort:

Wie oben erwähnt, handelt es sich bei der Thematik um eine Angelegen-
heit des operativen Geschäftsbereichs der M-net, einer Beteiligungsgesell-
schaft der Stadtwerke München GmbH; eine Befassung der Stadtspitze
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mit der Entscheidung erfolgte daher nicht. Die M-net hat Folgendes mitge-
teilt:

Zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe durch die M-net konnte Nokia Sie-
mens Networks der M-net letztlich keine den spezifischen Anforderungen
entsprechende Systemkomponente anbieten. Nach anfangs intensiven
Gesprächen zwischen M-net und Nokia Siemens Networks hat Nokia Sie-
mens Networks kurzfristig das Angebot zurückgezogen, da das Unterneh-
men dieses Geschäftsfeld nicht weiter bedient.

Frage 4:

Wurden von M-net von Siemens-Nokia oder von anderen Anbietern vor
Vertragsabschluss mit Huawei 2008 Angebote für Netzwerkausrüstungen
eingeholt?

Antwort der M-net:

Beschaffungsentscheidungen im Netzwerkbereich gehen bei der M-net
aufwändige Ausschreibungsverfahren voraus. Hierbei wird auf Anbieter
fokussiert, die die spezifischen Komponenten anbieten und neben einer
hohen Qualität sowie einer hohen Produktsicherheit eine termingerechte
und wirtschaftliche Produktbereitstellung gewährleisten können. Zudem
werden durch eine Aufteilung von Vergabelosen theoretische Abhängigkei-
ten von einzelnen Lieferanten reduziert. Insofern wurden auch bei der Be-
schaffung dieser Netzwerkkomponente mehrere geeignete Anbieter ange-
fragt. Neben Huawei wird die M-net von Alcatel Lucent mit diesem Bauteil
beliefert. Wie bereits zu Frage 3 erläutert, wurden auch intensive Gesprä-
che mit Nokia Siemens Networks geführt, kurzfristig hatte das Unterneh-
men allerdings das Angebot zurück gezogen.

Frage 5:

Wie bewerten der Oberbürgermeister und Wirtschaftsreferent den Sach-
verhalt , dass der wohl einzige Lieferant von Netzwerken für M-net illegal
in die islamische Republik Iran geliefert hat?

Antwort:

Hierzu liegen keine Informationen vor. Wie bereits in der Antwort zu Frage
2 erläutert, ist Huawei nicht der einzige Lieferant von Netzwerkkomponen-
ten der M-net.
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Frage 6:

Können von einem Breitbandanbieter aus der Kommunalen Familie höhere
Sicherheitsstandards erwartet werden als von privaten Anbietern?

Antwort der M-net:

Sowohl von kommunalen als auch von privaten Breitbandanbietern müs-
sen sehr hohe Sicherheitsstandards erfüllt werden. Für M-net ist die Si-
cherstellung und Gewährleistung der IT-Sicherheit der Netz-Infrastruktur
ein wesentliches Qualitätsmerkmal, auf das volles Augenmerk gerichtet
wird. Dies gilt darüber hinaus für jegliche datenschutzrechtliche Belange.
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Schulhausreinigung

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 3.3.2014

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

In Ihrer Anfrage vom 03.03.2014 zur Schulhausreinigung haben Sie folgen-
den Sachverhalt vorausgeschickt:

„Auch wenn die Reinigungsstandards an den Münchner Schulen erhöht
wurden, gibt es noch Probleme im Verfahren: Schulleiter beklagen, dass
Gebäudereinigungsfirmen in eine Ausschreibung mit unrealistischen Zeit-
vorgaben hineingehen und dann die Ausschreibung gewinnen. Als großes
Problem wird gesehen, dass die Firmen sofort Fünfjahresverträge erhal-
ten, so dass es praktisch nicht möglich ist, auch massive und dauerhafte
Schlechtleister wieder loszuwerden.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Ist es möglich, dass Firmen mit unrealistischen Zeitvorgaben eine Aus-
schreibung gewinnen oder sind bereits die Vorgaben so schwierig zu er-
füllen?

Antwort:

Grundsätzlich schuldet die Reinigungsfirma nicht die Ableistung einer ge-
wissen Stundenzahl, sondern den Reinigungserfolg. Allerdings vergrößert
sich bei einem zu niedrigen Preis die Gefahr der Schlechtleistung. Im Rah-
men der Angebotswertung prüft die Vergabestelle 1 daher die Auskömm-
lichkeit der angebotenen Preise detailliert auf Einhaltung des Mindest-
lohns. Bei auffällig niedrigen Stundensätzen oder hohen Leistungswerten
für die Reinigungskräfte muss der Anbieter diese erläutern. Reinigungs-
technische Fragen werden zusammen mit dem Kommunalreferat Immo-
bilienservice geklärt. Gelingt dem Bieter keine plausible Erklärung, wird
das Angebot ausgeschlossen. Somit ist garantiert, dass Angebote mit
unrealistischen Zeitvorgaben nicht berücksichtigt werden und der Mindest-
lohn sichergestellt ist. Der Zoll hat dieses Verfahren bereits mehrmals
positiv beurteilt.

Im Übrigen sind die reinigungstechnischen Vorgaben marktüblich und von
Fachfirmen problemlos erfüllbar.
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Frage 2:

Wie ist die Laufzeit der Verträge gestaltet? Wird zwischen „neuen“ Firmen
und bewährten, gut leistenden Firmen unterschieden?

Antwort:

Die Laufzeit beträgt grundsätzlich fünf Jahre. Dieser Zeitraum ergibt sich
dadurch, dass einerseits die Laufzeit möglichst lange sein soll um durch
die Abschreibung der nötigen Investitionen günstige Preise zu erzielen und
andererseits dadurch, dass das Revisionsamt die Laufzeit aus Gründen
des Wettbewerbs auf grundsätzlich höchstens fünf Jahre begrenzt hat.

Bei gut leistenden Firmen wird der Vertrag um bis zu einem Jahr verlän-
gert; mehr ist lt. VOL/A nicht zulässig. Für Ausschreibungen bis 100.000
Euro werden Beschränkte Ausschreibungen grundsätzlich mit bewährten
Firmen durchgeführt. Über 100.000 Euro müssen Öffentliche Ausschrei-
bungen bzw. Offene Verfahren durchgeführt werden. Diese stehen allen
Firmen offen.

Der Auftrag darf gem. § 2 VOL/A nur an geeignete Firmen vergeben wer-
den. Eine Unterscheidung zwischen „neuen“ und „bewährten“ Firmen
darf hier keine Rolle spielen. Zum Nachweis der Eignung müssen die An-
bieter mindestens drei hinsichtlich Art und Umfang vergleichbare Aufträge
bereits erfolgreich durchgeführt haben. Die Referenzangaben sowie die
Angaben zur Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit werden intensiv an-
hand von vorgelegten Unterlagen geprüft. Die Reklamationsquote in vor-
handenen Verträgen der Landeshauptstadt München fließt ebenso in die
Bewertung ein.

Frage 3:

Wie können Vertragsverhältnisse mit nachgewiesenen Schlechtleistern
vorzeitig beendet werden? Ist massive Schlechleistung ein Kündigungs-
grund?

Antwort:

Eine massive Schlechtleistung, die trotz Abmahnungen anhält, ist ein Kün-
digungsgrund. Dabei ist zu bedenken, dass im Falle einer Kündigung eine
kurzfristige Neuausschreibung erforderlich ist. Diese führt meist zu deutli-
chen Preissteigerungen. Diese Mehrkosten werden gegenüber dem ge-
kündigten Anbieter als Schaden geltend gemacht. Aufgrund der Ausschrei-
bung der Reinigungsleistungen in größeren Paketen mit mehreren Gebäu-
den betragen die Mehrkosten häufig einen größeren fünfstelligen Betrag.
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Die Schadensersatzansprüche der Landeshauptstadt München werden
daher häufig juristisch angefochten. Die Gerichte stellen hohe Anforderun-
gen an eine Kündigung wegen Schlechtleistung. Der Dokumentation der
Schlechtleistung mit dem im Projekt mfm standardisierten Reklamations-
verfahren kommt daher eine große Bedeutung zu. Daher kann bei den
Schulen mitunter der Eindruck entstehen, dass zu spät gekündigt wird.
Die Hygiene ist jedoch durch die laufende Betreuung des Kommunalreferat
Immobilienservice in jedem Fall sichergestellt.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München Anfrage

16.04.2014

Sprunghafter Anstieg der Masern-Infektionen – Zahlen, Trends

Nach Informationen der Tagespresse verzeichnet die LHM in den letzten Wochen einen
starken Anstieg der Masern-Infektionen. Vor allem Säuglinge und Kleinkinder seien
betroffen, aber auch nach 1970 geborene Erwachsene, bei denen es eine „Impflücke“
gebe. Im laufenden Jahr 2014 seien bereits mehr als 30  Fälle gemeldet worden,
während es „normalerweise“ ein bis zwei Fälle pro Monat seien (nach: „Süddeutsche
Zeitung“, 15.04.2014; http://www.sueddeutsche.de/muenchen/gesundheitsbehoerde-
masern-infektionen-sprunghaft-angestiegen-1.1937722; zuletzt abgerufen: 16.04.2014,
07.08 Uhr; kr). – Es stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Erklärung hat die Stadt für den sprunghaften Anstieg der Masern-
Infektionen in den letzten Wochen?

2. Inwieweit gibt es eine Korrelation zur verstärkten Zuwanderung von Menschen aus
Südosteuropa nach dem 1. Januar 2014? Wie viele der im laufenden Jahr 2014
gemeldeten mehr als 30 Neuinfizierten haben einen „Migrationshintergrund“?
Inwieweit ist die von der Presse erwähnte „Impflücke“ bei den nach 1970 geborenen
Erwachsenen ein Hinweis auf Menschen mit Migrationshintergrund?

3. Inwieweit sieht die LHM angesichts der sprunghaft steigenden Masern-Infektionen
Handlungsbedarf? Welche konkreten Maßnahmen sind beim RGU ggf. in Aussicht
genommen?

Karl Richter
Stadtrat
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SWM Jahresabschluss 2013
Wirtschaftliche Unternehmenslage weiterhin gut,
ambitionierte Investitionsprogramme werden fortgesetzt, 
schlechtere Rahmenbedingungen verschärfen sich

� Ergebnis nach Steuern mit 204 Millionen Euro auf 
Vorjahresniveau

� Konzernumsatz steigt auf 6,3 Milliarden Euro
� Investitionen mit 1,6 Milliarden Euro so hoch wie nie 

zuvor
� Zentrale Zukunftsprojekte werden weiter verfolgt 
� Vorausschauendes Handeln als Maxime

(16.4.2014) Der Jahresabschluss des SWM Konzerns für 
2013 liegt nun – vorbehaltlich der Zustimmung durch Auf-
sichtsrat und Gesellschafter – vor. Die SWM haben auch das 
Geschäftsjahr 2013 positiv abschließen können: Der Konzer-
numsatz stieg von 4,5 Milliarden Euro im Jahr 2012 auf 6,3 
Milliarden Euro. Der Anstieg des Geschäftsvolumens ist in 
erster Linie auf die erstmalige vollständige Einbeziehung der 
Bayerngas Norge AS, die das Erdgasgeschäft in Norwegen
verantwortet, in die Konzernzahlen zurückzuführen. Darüber 
hinaus  trugen alle anderen Bereiche der SWM ebenfalls zur 
Ausweitung der Umsätze bei. Die Rahmenbedingungen für 
Energieversorger – vor allem durch immer geringere Margen 
im Stromgeschäft – verschlechtern sich aber zunehmend und 
führen zu einem Druck auf die Ergebnisse. Diese Entwicklung 
drückte auch das SWM Ergebnis. Allerdings konnten die 
SWM mit 404 Millionen Euro im Jahr 2013 nach 464 Millionen 
Euro im Vorjahr ein im Vergleich zu ihren Mitbewerbern im-
mer noch gutes operatives Ergebnis erzielen. Trotz der ver-
schärften Rahmenbedingungen gelang es den SWM, das 
EBITDA von 718 Millionen Euro im Jahr 2012 auf 782 Millio-
nen Euro zu verbessern.



Der Jahresüberschuss des SWM Konzerns konnte gegen-
über 2012 (215 Millionen Euro) nahezu gehalten werden und
beträgt im Berichtsjahr 204 Millionen Euro, wovon 100 Millio-
nen Euro im Rahmen der Gewinnausschüttung an die Lan-
deshauptstadt München fließen. Die Investitionen liegen mit 
1,6 Milliarden Euro im Jahr 2013 auf dem höchsten Niveau in 
der Unternehmensgeschichte.

Wesentliche Kennzahlen: 2012 2013
Umsatz 4,5 Mrd. € 6,3 Mrd. €
EBIT 464 Mio. € 404 Mio. €
EBITDA 718 Mio. € 782 Mio. €
Investitionen 0,93 Mrd. € 1,6 Mrd. € 
Eigenkapitalquote 51 % 51 %

Die wirtschaftliche Lage des SWM Konzerns ist trotz des un-
sicheren Marktumfelds und des sich verschärfenden Verdrän-
gungswettbewerbs im Energiesektor nach wie vor gut. Der 
wirtschaftliche Erfolg ermöglicht es den SWM, ihre Investitio-
nen in wichtige Zukunftsprojekte für München konsequent
fortzusetzen:

� Bis 2025 wollen die SWM so viel Ökostrom in eigenen 
Anlagen produzieren, wie ganz München verbraucht – als 
erste Millionenstadt der Welt. Im Rahmen ihrer weltweit ein-
zigartigen Ausbauoffensive Erneuerbare Energien verfol-
gen sie dabei viele Projekte und setzen besonders auf Wind-
kraft. 2013 haben die SWM einen weiteren Windpark in 
Frankreich erworben. Er produziert genug Ökostrom für 8.000 
Münchner Haushalte. Im Sommer 2013 speiste der Offshore-
Windpark Gwynt y Môr erstmals Strom ins Netz. Dessen 
Ökostrom-Anteil der SWM entspricht im Endausbau dem Be-
darf von 240.000 Münchner Haushalten. 70 Kilometer vor Sylt 
begann der Bau des Windparks DanTysk. SWM Anteil: Öko-
strom für 250.000 Münchner Haushalte. Und in Schweden 
hat der Bau eines SWM Windparks begonnen, der genug 
Ökostrom für 160.000 Münchner Haushalte liefern wird. 

Aufgrund der mangelnden Investitionssicherheit in Deutsch-
land hatten die SWM Investitionsentscheidungen für hiesige 
Projekte zurückgestellt. Wenn die EEG-Novelle zum 1. Au-
gust 2014 in Kraft tritt, haben die SWM wieder Rechtssicher-
heit. Ob und welche Projekte die SWM dann realisieren wer-



den, hängt allerdings auch von anderen Faktoren ab, wie et-
wa den Bedingungen für Onshore-Wind in Bayern.

� Die SWM wollen bis 2020 sämtliche Münchner Erdgaskun-
den, das heißt Privat- und Geschäftskunden, mit Erdgas aus 
eigenen Quellen versorgen können. Dies verschafft ihnen
eine stärkere Unabhängigkeit von großen Lieferanten. Des-
halb engagieren sie sich gemeinsam mit anderen Energie-
versorgern mittels der Bayerngas Norge AS selbst und sehr 
erfolgreich in der Gasexploration und -förderung. Die SWM 
sind über sie bereits an zehn Erdgasfeldern im norwegischen, 
dänischen und britischen Kontinentalschelf beteiligt. Darüber 
hinaus verfügt die Bayerngas Norge über etwa 50 Erkun-
dungs- und Bohrrechte. 
Aufgrund der anhaltenden Verunsicherung durch die Krise 
auf der Krim fühlen sich die SWM einmal mehr in ihrer Stra-
tegie bestätigt, verstärkt Erdgas aus eigenen Quellen zu be-
ziehen. Denn wer über eigene „Energie-Quellen“ verfügt, er-
weitert seinen Handlungs- und Gestaltungsspielraum, wird 
unabhängiger von den internationalen Öl- und Gaskonzernen 
und deren Preis- und Lieferdiktat.

� Im Rahmen der Ausbauoffensive Fernwärme bauen die
SWM ihr Versorgungsnetz weiter erheblich aus: Rund 100 
Kilometer neue Leitungen werden verlegt. Die Anbindung des 
Münchner Westens als größtes Einzelprojekt konnte abge-
schlossen werden. Die bereits sehr gute Klima- und Ressour-
cenbilanz verbessern die SWM weiter, indem langfristig im-
mer mehr Fernwärme regenerativ erzeugt wird, vor allem 
durch Geothermie. 

� Die SWM und die MVG haben 2013 rund 150 Millionen Euro 
in die Erneuerung und den Ausbau des öffentlichen Nah-
verkehrs in München investiert, den Großteil für die U-Bahn. 
Neben der Modernisierung zentraler Bahnhöfe wurde im
Sommer auch der erste Teil der U6-Strecke zwischen Stu-
dentenstadt und Kieferngarten erneuert. München wurde die 
erste und derzeit einzige deutsche Millionenstadt, die wieder 
Buszüge einsetzt. Und zum Fahrplanwechsel wuchs das 
Fahrtangebot wieder deutlich. Neu unter anderem: der Ex-
pressBus X30 und die Verlängerung der Tram 19 zum Pasin-
ger Bahnhof. Zugleich startete der elektronische Ticketver-
kauf. Mit 544 Mio. Fahrgästen erzielte die MVG 2013 den 
neunten Fahrgastrekord in Folge.



� Gemeinsam mit ihrer Telekommunikationstochter M-net 
errichten die SWM ein flächendeckendes, hochmodernes 
Glasfasernetz mit einer Bandbreite von über 100 Mbit/s.
2013 wurden die Tiefbauarbeiten der ersten Ausbauphase 
beendet. Es folgt noch der Ausbau der aktiven Technik durch 
M-net, dann haben SWM und M-net rund 32.000 Gebäude im 
Stadtgebiet innerhalb des Mittleren Rings mit Glasfaseran-
schlüssen direkt bis in die Immobilie hinein ausgestattet. Die 
Partner SWM und M-net werden den Ausbau des Netzes au-
ßerhalb des Mittleren Rings fortsetzen. Damit nicht nur der 
Bau, sondern auch der Betrieb auf Dauer wirtschaftlich dar-
stellbar ist, wird das Netz schrittweise und systematisch aus-
gebaut.

� München hat eine der modernsten Bäderlandschaften 
Deutschlands. Grund hierfür ist das erfolgreiche Münchner 
Bäderkonzept. 150 Millionen Euro haben die SWM bislang in
Modernisierung und Neubau der Münchner Frei- und Hallen-
bäder investiert. Nach eineinhalb Jahren Bauzeit nehmen die 
SWM 2013 das aufwändig modernisierte und neu gestaltete 
Bad Giesing-Harlaching wieder in Betrieb. Im Jahr 2014 wird 
das Cosimawellenbad saniert.

Kein anderes deutsches Stadtwerk ist in der Lage, ein derar-
tig gewichtiges und umfassendes Engagement in ihre Infra-
struktur und den Umwelt- und Klimaschutz zu schultern. Von 
den Investitionen der SWM, auch und gerade in konjunkturell 
schwierigen Phasen, profitieren der Wirtschaftsstandort Mün-
chen und damit alle Münchnerinnen und Münchner. 

Gute Leistungen für zufriedene Kunden
Die SWM bieten ihren Kunden eine breite Palette an Produk-
ten und Dienstleistungen, die auf die jeweiligen Kundenbe-
dürfnisse zugeschnitten sind. Für Privatkunden sind die Inter-
net-Produkte M-Ökostrom und M-Ökogas bundesweit erhält-
lich. M-Ökostrom stammt zu 100 Prozent aus erneuerbaren 
Energiequellen (TÜV SÜD-zertifiziert). Mit über 220.000 M-
Ökostrom Kunden gehören die SWM deutschlandweit zu den 
größten Ökostrom-Anbietern. 

Erklärtes Ziel der SWM bei den Preisen für ihre Privatkunden 
ist es, zu den günstigsten Grundversorgern in den zehn größ-



ten deutschen Städten zu gehören. Das ist den SWM auch im 
Geschäftsjahr 2013 gelungen. Die Gesamtkosten für Strom, 
Erdgas und Trinkwasser der Grundversorger in den zehn 
größten Städten waren in München immer mit am niedrigs-
ten. Und das, obwohl die bayerische Landeshauptstadt an-
sonsten in nahezu allen Bereichen die mit Abstand teuerste 
Stadt Deutschlands ist, wie etwa bei den Mieten und Immobi-
lienpreisen. Beim aktuellen Großstadtvergleich nehmen die 
SWM den Spitzenplatz ein.

Für den SWM Erfolg sind ihre auf Langfristigkeit und Bürger-
nutzen ausgelegte Unternehmensstrategie und ihr konse-
quentes Kostenmanagement verantwortlich. Ergebnis: Die 
SWM können günstige Preise und nachhaltiges Wirtschaften 
mit unternehmerischem Erfolg verbinden.

Hohe Kundenzufriedenheit
Die Kunden der SWM schätzen ihr kommunales Unterneh-
men, wie der aktuelle BDEW-Kundenfokus Haushaltskunden 
vom Herbst 2013 anschaulich belegt. Bei dieser Studie, die 



das Marktforschungsinstitut prolytics im Auftrag des Bundes-
verbands der Energie- und Wasserwirtschaft durchgeführt 
hat, nehmen die SWM unter den 29 teilnehmenden Energie-
versorgungsunternehmen eine Spitzenstellung bei der 
Kundenzufriedenheit und vielen weiteren abgefragten Kate-
gorien ein. 

SWM – das Plus für München
Über ihren Versorgungsauftrag hinaus engagieren sich die 
SWM für eine lebenswerte und zukunftsfähige Stadtgesell-
schaft. Und die profitiert von ihrem kommunalen Unterneh-
men gleich mehrfach: z. B. von der umweltschonenden und 
nachhaltigen Ausrichtung der SWM, den hohen Investitionen 
in die Infrastruktur und den Wirtschaftsstandort München und 
auch von der Effizienz ihres Versorgers, durch die die SWM 
zu einem bedeutenden Stabilitätsfaktor für die Stadtfinanzen 
geworden sind. So kann die Landeshauptstadt mit den 100 
Millionen Euro an Gewinnausschüttung u. a. Kindergärten 
und Kinderkrippen, Schulen und Altenheime finanzieren. Wei-
terhin engagieren sich die SWM aktiv in den Bereichen Sport 
(Leichtathletik und Schwimmen), Bildung (SWM Bildungsstif-
tung), Kultur (z. B. Olympiapark München, Tollwood) und So-
ziales (z.B. Energieberatung für Haushalte mit geringem Ein-
kommen, Werkswohnungsbau, einer der größten Ausbil-
dungsbetriebe Münchens, Stadtwerkeprojekt etc.). 

Ausblick auf das laufende Geschäftsjahr
Auch im Jahr 2014 erwarten die SWM von den Rahmenbe-
dingungen in ihren Geschäftsfeldern keinen Rückenwind. 
Dennoch sind sie überzeugt, dass sie sich in diesem an-
spruchsvollen Umfeld behaupten und ein Ergebnis auf dem 
heutigen Niveau erreichen werden. Grundlage dafür sind die 
drei Grundprinzipien des unternehmerischen Handelns der 
SWM: 

� Die SWM erbringen exzellente Leistungen für die SWM 
Kunden und Eigentümer, die Münchner Bürgerinnen und 
Bürger.

� Die SWM erarbeiten nachhaltige Lösungen für die großen 
Herausforderungen der Zeit.

� Die SWM behalten dabei den wirtschaftlichen Erfolg immer 
im Blick.
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Neuer Aufzug für den U-Bahnhof Rotkreuzplatz

SWM/MVG erneuern ab Dienstag, 22. April, den Aufzug im U-Bahnhof 
Rotkreuzplatz (U1/U7). Der Austausch erfolgt altersbedingt nach gut
30 Betriebsjahren und dauert voraussichtlich bis voraussichtlich Freitag, 
6. Juni. Er umfasst sämtliche Teile des Lifts – von der Kabine über den 
Antrieb bis hin zur Steuerungstechnik. Der neue Aufzug wird schneller sein 
als der alte, einen besseren Bedienkomfort bieten, weniger Energie ver-
brauchen – und dank moderner Technik vor allem noch zuverlässiger 
Dienst tun. Eine neue Beleuchtung auf LED-Basis sorgt dafür, dass die 
Kabine künftig noch heller ist und freundlicher wirkt als bisher. Während 
der Bauarbeiten ist der Bahnhof nicht per Aufzug erreichbar. Kunden wer-
den gebeten, nach Möglichkeit auf die Rolltreppen und Treppen bzw. auf 
alternative Verbindungen auszuweichen. Die genaue Lage des Aufzugs 
zeigt www.mvg-zoom.de.

Bis Ende 2017 erneuern SWM/MVG insgesamt 45 Aufzüge in der U-Bahn. 
Das entspricht gut 25 Prozent von 175 bestehenden Anlagen. Die Investiti-
onskosten für dieses zweite Aufzugserneuerungsprogramm liegen bei rund 
sieben Millionen Euro. Im Rahmen eines ersten Erneuerungsprogramms 
hatten SWM/MVG von 2008 bis 2012 bereits 45 Aufzüge ausgetauscht und 
auf den neuesten Stand der Technik gebracht.



 

 

 

 

München, 16. April 2014

Mit dem MVV zum Osterausflug

Zu den Osterfeiertagen und Osterferien werden die Parkplätze am 

Tierpark Hellabrunn oder an den Seen wieder überfüllt sein. Bereits die 

Anfahrt wird nicht ohne Stau abgehen. Darum rät der MVV, zum 

Osterausflug oder Osterspaziergang das Auto stehen zu lassen und U-

Bahn, S-Bahn, Tram und Bus zu fahren.

Viele Veranstalter locken die Urlauber und Feriengäste zum Wandern, 
Radeln oder kulturellen Veranstaltungen. Die Bayerische Seenschifffahrt 
beginnt auf dem Starnberger See und Ammersee wieder mit ihren
Rundfahrten. Der Tierpark Hellabrunn lädt zum Ostereier suchen ein.

Ein Paar Tipps vom MVV:

Wer mit einer MVV-Tageskarte zum Ammersee oder Starnberger See 
anreist, erhält bei Vorlage an der Kasse 10 % Ermäßigung auf die 
Fahrpreise bei der Bayerischen Seenschifffahrt. Die Fahrpläne der 
Seenschifffahrt sind auch über die elektronische Fahrplanauskunft (EFA) 
abrufbar. 

Auch die Bavaria-Filmstadt in Geiselgasteig und das Buchheim Museum in 
Bernried geben bei Anreise mit der MVV-Tageskarte Ermäßigungen auf den 
Eintritt.

Für München-Besucher empfiehlt sich die City-TourCard. Diese umfasst eine 
Tageskarte für die Nutzung aller MVV-Verkehrsmittel im ausgewählten 
Geltungsbereich sowie Rabatte für über 60 touristische Attraktionen in 
München und Umgebung.

29 Radtouren rund um München sind über die MVV-Internetseiten abrufbar. 
Hier findet der Radler nicht nur reizvolle Strecken sondern bekommt eine 
ausführliche Beschreibung von Sehenswürdigkeiten und Spiel- und 
Freizeitanlagen.

Für Fragen rund um den MVV steht das MVV-Infotelefon mit seiner 
bekannten Rufnummer 089/41424344 zur Verfügung. Umfassende 
Auskünfte über Tickets, Fahrpreise, Freizeitangebote und vieles mehr finden 
sich unter www.mvv-muenchen.de. Über die MVV-App (MVV-Companion) 
kann man sich Tickets kaufen, und über die Freizeit-App erhält man 
ebenfalls zahlreise Informationen. ��
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